
Zerlegen des restlichen Rahmens, Schwinge und Ausbau der Vorderradgabel 
 

Motor, Getriebe und Anbauteile sind schon abgebaut, nun ist`s Zeit das restliche Rahmenheck 

abzuschrauben und die Vorderradgabel auszubauen. 

 

 

Bild 1. 

 

Freie Sicht auf das Sitzbankschloss, der 

Schließriegel mit Gehäuse ist schon 

abgeschraubt. 

 

Diese Schließzylinder sind übrigens die 

gleichen wie z.B. an einer RT-Verkleidung 

die abschließbaren Deckel. 

 

Die kleine Kreuzschlitzschraube lösen dann 

kann man den Schließzylinder nach vorne 

rausnehmen. 

 

Bild 2 

 

Wichtig ist die Festigkeitsklasse der 

Rahmenheckschrauben. 12.9!! 

 

Schrauben dieser Festigkeitsklasse findet man 

eigentlich nur bei speziellen 

Schraubenhändlern (ob die dann auch 

Kleinmengen verkaufen?) oder bei BMW. 

 

Bild 3 

 

Auch die untere Rahmenheckschraube hat 

diese Festigkeitsklasse, die Muttern auf der 

Gegenseite übrigens auch. 

 

 



 

Bild 4 

 

Zum Ausbau der kompletten Vorderrad 

Bremsanlage und zum Ausbau der Gabel 

muss zuerst der Lenker und die 

Bedienarmaturen weg. 

 

Bild 5 

 

Hier sieht man noch mal wie die Bremsanlage 

und der Bremsdruckverteiler angebaut sind 

am Lampenhalter. 

 

Bild 6 

 

Die Kabel für die Blinker verdienen beim 

Ausbau des Lampenhalters etwas Beachtung, 

sonst sind die Anschlüsse möglicherweise 

defekt oder die Kabel beschädigt. 

 

Bild 7 

 

Die Konterschraube der oberen Gabelbrücke 

ist mit ca. 120 Nm angezogen. 

 

Lösen dieser Konterschraube geht eigentlich 

nur mit gutem Werkzeug das zum Lösen 

solcher Drehmomente (Losbrechmoment) 

geeignet ist. 

 

 



 

Bild 8 

 

Mit der Rändelmutter zum Einstellen des 

Lenkkopflagerspiels kann man die obere 

Gabelbrücke gleichmäßig auf beiden Seiten 

der Tauchrohre nach oben schieben. 

 

 

 

Bild 9 

 

Leichtes Klopfen mit einem Montagehammer 

ist erlaubt, immer auf beiden Seiten der 

Gabelbrücke, sonst läuft man Gefahr das Teil 

zu Verkanten. 

 

Bild 10 

 

Jetzt kann man auch die Komplette 

Vorderradbremsanlage ausbauen. 

 

Dauert die Reparatur des Fahrzeugs etwas 

länger, ist es besser, die Bremsanlage erst 

Instandzusetzten wenn alle Teile für die 

Bremsanlage vorhanden sind. 

 

Solange die Bremsanlage komplett ist, ist sie 

Schmutzunempfindlich. 

 

Bild 11 

 

Auch wichtig, den Abstand vom 

Gabeltauchrohr zur unteren Gabelbrücke vor 

der Kompletten Demontage nachzumessen 

und irgendwo aufzuschreiben. 

 

Meterstab ist hier nur bedingt geeignet, besser 

ist ein Tiefenmaß mit Anschlag. 



 

Bild 12 

 

Eine Hilfskonstruktion aus Vierkantholz stützt 

den Rahmen und erleichtert den Ausbau vieler 

Anbauteile. 

 

Bild 13 

 

So sieht also ein Lenkkoflager aus, das 28 

Jahre auf dem Buckel hat... 

 

Das sollte man unbedingt gegen ein Neuteil 

ersetzten!!! 

 

Zum Kompletten Austreiben des Lenkkopfs 

aus dem Rahmen schraubt die Konterschraube 

wieder in den Lenkstock, damit keine 

Gewinde beschädigt werden, ein und klopft 

dann mit dem Montagehammer den 

Lenkstock nach unten aus.   

 

Bild 14 

 

Den Rahmen hab ich übrigens zur 

Gabeldemontage mittels stabilen Haken an 

der Garagendecke aufgehängt. 

 

Bild 15 

 

Ein Blick auf das untere Lenkopflager, altes 

Fett. 

 

Das Teil saß übrigens so fest auf dem 

Lenkstock, dass hier nur mit der Flex und viel 

Fingerspitze der innere Kegelsitz vom 

Lenkstock getrennt werden konnte.  

 

Für den der sicher ist im Umgang mit 

Schleifwerkzeugen ist das Trennen der 

Lagerschale sicher kein Problem, man riskiert 

aber schnell eine Beschädigung wenn man 



nicht aufpasst. 

 

Versuche mit Trenngabeln und anderem 

Traktorwerkzeug sollten hier besser nicht 

angewendet werden.  

Einen speziellen Lagerabzieher für 

Kegellagerschalen hatten wir auch in der Fa. 

nicht. (Fotografieren war da leider nicht 

erlaubt) 

 

Bild 16 

 

Und so sahen die Kegellagerschalen im 

Lenkrohr vom Rahmen aus. 

 

Lenkkopflagerspiel wurde bei jeden 

Kundendienst sauber eingestellt. 

 

Man erkennt deutlich Kerbmarken. Diese 

Lagerschale sollte gewechselt werden, 

Bis zum Ausbau liess sich die R65 allerdings 

einwandfrei ohne stark merkliches 

Lenkerrasten fahren.  

 

Der Ausbau dieses Lagers war auch wieder 

ein fall für den Geradeschleifer und viel 

Fingerspitze, weil das Lager war im Rahmen 

schon ein wenig angerostet, Der 

Lagerringauszieher (Kukko) hat hier versagt, 

trotz erwärmen des Lenkrohrs oder mit Kälte 

70 den Innenring einfrieren. 

 

Bild 17 

 

Abschließend noch ein Blick auf die bereits 

Ausgebaute Hinterradschwinge und die dort 

eingebauten Kegelrollenlager. 

 

Den Ausbau der Hinterradschwinge habe ich 

nicht detailliert Fotografiert, hier gibt’s nichts 

sonderlich beachtenswertes, Zum Lösen der 

Kontermuttern der Lagerbolzen benötigt man 

die abgedrehte 27 er Spezialnuss, im Artikel 

der Spezialwerkzeuge ist das zu finden. 

 

Um die Abnutzung oder Rasten des 

Kegerollenlagers zu beurteilen, wäscht man 

am besten die alte Schmierkruste mit 

Bremsenreiniger weg bis das Lager komplett 

Fettfrei ist. Erst dann hat kann man beurteilen 

ob das Lager besser getauscht werden sollte 

oder nicht. In meinem Falle verblieben die 

Lager am Einbauort, weil diese Lager waren 



erst 5 Jahre alt und ich bemerkte kein Rasten 

beim drehen. 

 

Bild 18 

 

Dieses Teil schützt das Lager vor 

Verschmutzung. Sollte der Schutzring 

irgendwo beschädigt sein, am Besten 

tauschen. 

 

Ganz zum Schluss noch eine Wichtige Teileinformation. 

 

Lenkkopflager: SKF 320/28X/Q    02 296 F 

Gewinde Lenkstock außen: M28 x 1,5 

Gewinde Lenkstock innen:  M22 X 1,5 

 

Schwingenlager: Koyo Hi-Cap 3020 YR 

 

O-Ring zur Oberen Gabelfederlagerabdichtung 23x3mm 

 

R65_dieter im Oktober 2009 


